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„Beschämend  

und alarmierend“

LANDESERSTAUFNAHMESTELLE KARLSRUHE

„Frau Nehal, als Mite Septeŵďer iŶŶerhalď ǁe-
Ŷiger Tage ϭ4ϬϬ FlüĐhtliŶge iŶ die Stadt kaŵeŶ, 
solleŶ FlüĐhtliŶge gezǁuŶgeŶ geǁeseŶ seiŶ, die 
NaĐht auf der Straße zu ǀerďriŶgeŶ. Wie haďeŶ Sie 
reagiert?
Wir haben gehört, dass Leute in der Haupterstauf-

Ŷahŵestelle iŵ Hof gesĐhlafeŶ haďeŶ. Wir hateŶ 
zum Beispiel Kontakt zu einer Familie, die ein ein-

jähriges KiŶd hate. Beǀor es so ǁeit kaŵ, dass die 
Faŵilie iŵ Hof häte üďerŶaĐhteŶ ŵüsseŶ, hat ei-
ner unserer Helfer sie aufgenommen.

Wie hat deŶŶ diese UŶterďriŶguŶgs- uŶd Versor-
guŶgskrise iŶ Karlsruhe üďerhaupt aŶgefaŶgeŶ?
Das war schon vor längerer Zeit. Ende Juli kam in 

der LEA ein Masernfall vor. Sie musste geschlossen 

ǁerdeŶ, uŶd die Leute, die dort häteŶ uŶterge-

ďraĐht ǁerdeŶ solleŶ, ǁurdeŶ auf die AußeŶstelleŶ 
in der Stadt verteilt. Nach der Quarantäne kamen 

dann die ganzen dem Land zugeteilten Flüchtlin-

ge auf eiŶŵal. Das ǁar der PuŶkt, aŶ deŵ es eǆ-

treŵ ǁurde uŶd die NotuŶterküŶte aufgeŵaĐht 
werden mussten. Wir haben beobachtet, dass die 

FlüĐhtliŶge dort, aďer eďeŶso iŶ deŶ ŶeuŶ AußeŶ-

stelleŶ der ErstaufŶahŵe ŶiĐht ŵehr riĐhig ǀer-
sorgt wurden.

IŶ ǁelĐher SituaioŶ ďefaŶdeŶ siĐh die MeŶsĐheŶ, 
ǁas fehlte ihŶeŶ?
Sie hateŶ ǁirkliĐh Ŷur die Kleider aŵ Leiď, ŵit de-

nen sie gekommen sind, teilweise zerfetzt. Sie ha-

ďeŶ keiŶe KleiduŶg ďekoŵŵeŶ, keiŶe HǇgieŶeari-

kel, um sich waschen zu können, es hat an Windeln 

und an Babynahrung für die Kleinkinder gefehlt. 

AuĐh die VersorguŶg ŵit LeďeŶsŵitelŶ ǁar sehr 
sĐhleĐht, es gaď iŶ deŶ NotuŶterküŶteŶ zuŵ Bei-
spiel keine warmen Mahlzeiten. Die Kinder waren 

ŵit der SituaioŶ üďerfordert. IhŶeŶ giŶg es dort 
ŶiĐht gut, sie hateŶ ja ŶiĐht eiŶŵal SpielsaĐheŶ.

Wie hat die FlüĐhtliŶgshilfe reagiert?
Wir haben uns überlegt, einen Spendenaufruf zu 

starteŶ uŶd iŶŶerhalď ǀoŶ Ϯ4 StuŶdeŶ eiŶe Weď-

seite oŶliŶe gestellt, die auĐh üďer die Presse ǀer-
öfeŶtliĐht ǁurde. Kurz darauf haďeŶ die Karlsru-

her auĐh sĐhoŶ aŶgefaŶgeŶ, krätig zu speŶdeŶ, 
sehr viele und teilweise auch sehr tolle, neue Sa-

ĐheŶ. Diese haďeŶ ǁir daŶŶ iŶ die NotuŶterküŶte 
uŶd AußeŶstelleŶ ǀerteilt. Wir haďeŶ für jede UŶ-

terkuŶt so geŶaŶŶte PateŶ, die so ot es geht ǀor-

Üďer die Zu- uŶd MissstäŶde aŶ der LEA Karlsruhe uŶd das 
ehreŶaŵtliĐhe EŶgageŵeŶt der FlüĐhtliŶgshilfe Karlsruhe

LEA Karlsruhe, im 

Septeŵďer ϮϬϭ4
Bild: privat



23
Rundbrief 03 / 2014

FLÜCHTLINGSRAT
BADEN-WÜRTTEMBERG

bei schauen und die Leute fragen, was gebraucht 

wird. Das wird dann im Lager zusammengerichtet 

und dort hingebracht.

Wie haďeŶ Sie diese logisisĐhe HerausforderuŶg 
gesteŵŵt?
Wir sind da schon ziemlich überrollt worden. Wir 

ǁareŶ aŵ AŶfaŶg uŶgefähr ϮϬ PersoŶeŶ, die siĐh 
zusammengesetzt haben, darunter Vereine und 

OrgaŶisaioŶeŶ aus deŵ MeŶsĐheŶreĐhtszeŶtruŵ 
ǁie AŵŶestǇ IŶterŶaioŶal, soǁie eiŶige Priǀatper-
sonen. Wir haben natürlich nicht damit gerechnet, 

dass das solche Dimensionen annimmt, und dass 

auĐh die SpeŶdeŶďereitsĐhat so aŶhält, das ist 
ǁirkliĐh üďerǁäligeŶd. Letzte WoĐhe haďeŶ ǁir 
eiŶ zǁeites SpeŶdeŶlager eröfŶet.

Was siŶd das für MeŶsĐheŶ, die siĐh ŵit IhŶeŶ für 
FlüĐhtliŶge eŶgagiereŶ?
Die sind eigentlich aus allen Gruppierungen in 

Karlsruhe. Aus dem kirchlichen Bereich oder aus 

den  muslimischen Gemeinden, Menschen, die 

hauptaŵtliĐh iŶ der Poliik täig siŶd, ďis hiŶ zu 
Leuten, die in ihrem normalen Leben mit Flücht-

liŶgeŶ oder Poliik gar ŶiĐhts zu tuŶ haďeŶ. Da ist 
wirklich alles vertreten.

Wie siŶd Sie persöŶliĐh zur FlüĐhtliŶgshilfe gekoŵ-

ŵeŶ?
IĐh persöŶliĐh ďiŶ sĐhoŶ seit üďer eiŶeŵ Jahr iŶ der 
Amnesty-Asylgruppe, in der wir Verfahrens- und 

Rechtsberatung für Flüchtlinge machen. Da wir 

regelŵäßigeŶ KoŶtakt zu FlüĐhtliŶgeŶ haďeŶ, siŶd 
wir natürlich schon länger auf die Verhältnisse auf-

merksam geworden, die hier herrschen. 

WelĐhe SĐhlüsse zieheŶ Sie aus der ĐhaoisĐheŶ 
Lage üďer die HaltuŶg der Stadt iŶ der FlüĐhtliŶgs-
poliik?
Hier ist ja das Regierungspräsidium zuständig, 

ŶiĐht die Stadt. Die FlüĐhtliŶgspoliik ǁird ja ǀoŶ 
der Landesregierung gemacht. War das wirklich 

einfach ein verwaltungstechnisches Versagen? 

Oder stellt es deŶ Teil eiŶer AďsĐhreĐkuŶgspoliik 
dar? Diese Frage muss sich die Regierung schon 

gefallen lassen. Die Zahl der Flüchtlinge, die hier 

ankommen, war ja von vornherein schon bere-

chenbar. Es war klar, dass man sich darauf vorbe-

reiten muss. Nichts dergleichen wurde getan. Die 

UŶterküŶte iŶ Karlsruhe ǁareŶ ďereits iŵ letzteŶ 
Jahr überfüllt.

Hat es iŵ aktuelleŶ poliisĐheŶ LeďeŶ EŶtsĐhei-
duŶgeŶ gegeďeŶ, die Sie ŵit eiŶer Logik der Aď-
ǁehr ǀerďiŶdeŶ köŶŶeŶ?
HerrŶ KretsĐhŵaŶŶs ZusiŵŵuŶg zuŵ Gesetz, 
Bosnien-Herzegowina, Mazedonien und Serbien zu 

siĐhereŶ HerkuŶtsläŶderŶ zu erkläreŶ, ist für ŵiĐh 
persönlich eher ein fauler Kompromiss. Das Gesetz 

trägt nicht unbedingt dazu bei, die Lage hier zu 

eŶtspaŶŶeŶ, uŶd gleiĐhzeiig heďelt es das ReĐht 
auf SĐhutz für ǀersĐhiedeŶe PersoŶeŶgruppeŶ aus. 
Es ist für die Menschen eher eine Verschlechte-

rung.

Wie köŶŶte die LaŶdesregieruŶg die SituaioŶ für 
FlüĐhtliŶge Ihrer MeiŶuŶg ŶaĐh ǀerďesserŶ?
Was ǁirkliĐh ǁiĐhig ǁäre: StruktureŶ zu sĐhaf-
fen, die eine dezentrale Unterbringung möglich 

machen und nicht, wie es jetzt ist, die Menschen 

iŶ großeŶ HalleŶ uŶd ZelteŶ uŶterzuďriŶgeŶ. Es ist 
beschämend und alarmierend, dass in einem der 

reichsten Länder der Welt schutzsuchende und 

teilǁeise sĐhǁer trauŵaisierte MeŶsĐheŶ zusaŵ-

mengepfercht, ohne ausreichende sanitäre Anla-

geŶ uŶd ohŶe Priǀatsphäre ǁoĐheŶlaŶg auf siĐh 
alleine gestellt ausharren müssen. Derart men-

schenunwürdige Massenunterbringungen stellen 

zudeŵ eiŶeŶ NährďodeŶ für KoŶlikte dar – ŶiĐht 
nur unter den Flüchtlingen selbst.

KoŶtakt: ǁǁǁ.lueĐhtliŶgshilfe-karlsruhe.de
Dieses IŶterǀieǁ führte PRO ASYL ŵit MaŶuela Ne-
hal ǀoŶ der FlüĐhtliŶgshilfe Karlsruhe. AďdruĐk ŵit 
freuŶdliĐher GeŶehŵiguŶg. Quelle: htp://ǁǁǁ.
proasǇl.de/de/Ŷeǁs/detail/Ŷeǁs/ďesĐhaeŵeŶd_
uŶd_alarŵiereŶd/ ;ǀeröfeŶtliĐht aŵ 8.ϭϬ.ϮϬϭ4Ϳ

Kleider soriereŶ 
im Depot der 

Flüchtlingshilfe 

Karlsruhe Bild: 
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